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9. Man entscheide jeweils (Beweis oder Gegenbeispiel angeben!), ob (an) notwendigerweise
eine Nullfolge ist, falls es zu jedem ε > 0 eine Zahl n0 ∈ N gibt, so daß für alle n ≥ n0 gilt:

(a) |an| < n
√

ε;

(b) |a2
n + an| < ε;

(c) |an · an+1| < ε;

(d) |an · am| < ε für alle m ∈ N.

K 10. Beweisen Sie:

(a) Es gilt
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)
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für m, n ∈ N, m < n, k ∈ N, 2 ≤ k ≤ m. Hinweis: In den Tutorien wurde bereits
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k! gezeigt.

(b) Für alle n ∈ N gilt: (
1 +

1
n

)n

<

(
1 +

1
n + 1

)n+1

.

Hinweis: Aufgabenteil a) benutzen.

(c) Für alle n ∈ N gilt:

2 ≤
(

1 +
1
n

)n

< 3.

Hinweis: Benutzen Sie den Binomischen Satz und Aufgabenteil a) für die obere Schranke,
ferner die Bernoullische Ungleichung für die untere Schranke.

K 11. Untersuchen Sie die nachstehenden Folgen auf Konvergenz und bestimmen Sie gege-
benenfalls den Grenzwert:

(a) an = n
√

an + bn für a, b ∈ R, a, b ≥ 0;

(b) bn =
(

1 +
1
nk

)n
für n ∈ N, k ∈ N fest

(c) cn =
(

1 +
1

n + k

)n
für n ∈ N, k ∈ N fest;

(d) an =
(

1− 1
nk

)n
für n ∈ N, k ∈ N fest.

12. Gibt es Folgen (an), für deren Häufungswerte gilt

(a) H(an) = {a1, a2, . . . , ak} für ein festes k ∈ N;

(b) H(an) = N;

(c) H(an) = Q?

Geben Sie jeweils ein Beispiel an oder einen Beweis, daß dies nicht möglich ist.


